Ruth -  Was nun, lieber Gott ? 


Begrüßung mit Votum:


 Dies ist der Tag, den Gott, der Herr gemacht hat, laßt uns freuen und fröhlich sein. 


Herzlich willkommen; ...


Noomi:( kommt nach vorne,mit Kopftuch o.ä.) „Ruth, bist du schon bei den Vorbereitungen für das Fest? Ah, ich sehe, es sind schon die ersten Gäste gekommen. Es ist aber noch einiges zu tun und vorzubereiten.“ 


Ruth: „Ja, ich weiß. Ich habe gerade die große Einladung ausgesprochen. Unsere Gäste haben auch schon ein Festprogramm bekommen, dazu ein Namenschild, daß sie sich leichter kennenlernen können. Wir werden uns gemeinsam auf das Fest vorbereiten. Dabei wollen wir unsere Gäste teilnehmen lassen an all dem, was uns beschäftigt hat die letzten Jahre. Sie sollen erfahren, was geschehen ist. So werden sie wirklich mit uns feiern können.“


„Gott, der uns mit uns geht alle Tage, der wird auch heute bei uns sein. All unser Tun stellen wir unter seinem Segen. So feiern wir im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen“      


Ruth: „Stimmt ein in unser Lied, zum Lobe Gottes“


Lied: „Kommt herbei, singt dem Herrn“ 3 Str.


Noomi: „Betet mit uns mit Worten des ... Psalms.“


Psalm:


Ruth: „Unsere Lebenswege waren nicht leicht. Wir wünschten uns Führung und Weisung. Einer sollte mitgehen, uns begleiten und uns helfen. Singt davon mit dem Lied.“


Lied: Ich möcht, daß einer mit mir geht. 3Str.


Noomi: „Ja, Gott ist mit uns gegangen. Er hat uns nicht alleine gelassen. Du, Ruth, hast es auch erfahren. Aber es waren auch schwere Zeiten. Der Allmächtige hat mir viel Bitteres angetan. Die Hand des Herrn ist gegen mich gewesen. Ich wollte mich Mara nennen lassen, das heißt: die Bittere. Ich hatte keine Hoffnung mehr . Haben wir nicht immer wieder verzweifelt gefragt: Was nun, lieber Gott? Da war die Hungersnot in Bethlehem. Die Ausreise in ein ganz fremdes Land. Dann starb mein Mann. Die Söhne wurden krank und starben auch. Ich habe viel Angst ausgestanden.


Lied: Manchmal ist meine Angst riesengroß


Ruth: Noomi, laß uns nicht mehr an diese schwere Zeit denken. Heute feiern wir doch das Geburtsfest meines Sohnes Obed. Laß uns freuen und fröhlich sein. Gott hat es gut werden lassen. Ich war dir eine Fremde,  aber durch die Heirat mit deinem Sohn bist du für mich Mutter und Freundin geworden. Damals nach dem Tod deines Sohnes, meines Mannes wollte ich dich nicht allein lassen in deiner und auch meiner Trauer. Dein Land ist mein Land geworden, dein Gott wurde auch meiner. Als Fremde kam ich mit dir nach Bethlehem, jetzt ist es mir Heimat. Ich habe eine Familie. Ich habe einen Sohn. Gott hat es gut mit mir gemeint. Hat er unsere Schritte nicht geführt und unsere Trauer in Freude verwandelt?


Lied: Du verwandelst unsere Trauer in Freude


Noomi: Du hast recht, Rut. Gott führte uns und ließ uns doch eigene Schritte tun. Er verwandelte unsere Trauer in Freude, er verwandelte unsere Ängste in Mut, unsere Sorgen in Zuversicht, ja eigentlich verwandelte er uns. Wir feiern heute ein Fest. - Du, wir sollten noch einmal die Liste durchgehen, ob wir nichts übersehen haben bei all den Vorbereitungen. Fangen wir mit den Gästen an, haben wir niemand vergessen? 


Ruth: Meine alte Familie im Moabiter Land hat eine Einladung bekommen. Sie werden auch kommen. Ich freue mich darauf ihnen zu erzählen, wie es mir ergangen ist. Ich möchte auch alles tun, daß sie sich hier nicht fremd fühlen. Natürlich sind sie Ausländer, so wie ich es war, aber ich denke, alle werden freundlich zu ihnen sein, so wie sie es bei mir waren. Auch deine andere Schwiegertochter, Orpa wird mit ihrer Familie kommen. Sie ist damals nach dem Tod deines Sohnes, ihres Mannes, mit so schwerem Herzen zurückgebliebe. Am liebsten wäre sie auch mit nach Bethlehem gegangen. Du hattest schon recht, daß du uns in unsere alten Familien zurückgeschickt hast; Orpa hat es ja auch schließlich getan; nur mich konntest du nicht überreden. Vielleicht war dies auch Gottes Wille. Er hat mich stark gemacht, so konnte ich dir, eigentlich uns beiden helfen.


Lied: Du Gott stützt mich


Noomi: Auch mich hat Gott stark gemacht. So traute ich mich, dich zu Boas zu schicken. Jetzt ist er dein Mann und der Vater von Obed. Boas hat gut an dir gehandelt, wie der rettende Engel Gottes. Übrigens seine Verwandten kommen natürlich auch. Sie wollen dich und Obed kennenlernen. Ich habe auch seine Knechte und Mägde eingeladen. Als wir arm und hungrig in Bethlehem ankamen, haben sie bei der Gerstenernte für dich extra Halme fallen lassen, damit du mehr nachlesen konntest, in den Erntepausen durftest du von ihrer Jause essen und trinken. Natürlich war es auch ein Befehl von Boas. Trotzdem sie waren sehr freundlich zu uns und sollen jetzt mit uns feiern.  Dann kommen natürlich auch all die anderen, die uns geholfen haben, das Haus wieder herzurichten in Bethlehem, alle Nachbarn und klarerweise auch die Hebamme, die bei Obeds Geburt dabei war. - Ich muß dir gestehen, ich habe auch ein paar von den ärmsten Familien in Bethlehem eingeladen. Weißt du, ich will die Zeit nicht vergessen, in der wir so arm und hungrig waren. Wie froh waren wir über Hilfe. Ich möchte, daß sich alle mit uns freuen; auch sollen sie nicht die Hoffnung verlieren, daß Gott auch ihren Lebensweg zum Guten führen wird. - Gerne hätte ich auch die Trauernden eingeladen, haben wir doch selbst so viel Tauer erlebt. Doch unsere große Freude könnte ihnen vielleicht noch weh tun. Wir werden sie einschließen in unser Gebet. Gott ist mit ihnen.


Lied: Du bist da, wo Menschen leben, feiern, hoffen, trauern 


Ruth:  Ja, Gott ist mit uns, ob wir lachen oder weinen. Das habe ich erfahren. Unseren Gästen wünsche ich auch diese Zuversicht. -  Nun gut, das mit den Einladungen geht also in Ordnung. Wir werden viele Gäste haben. Sag, ist genug eingekauft? Haben wir genug Essen vorbereitet?


Noomi: Keine Sorge! Es wurde genug gekauft. Wir haben Semmel, Brot, rohes Gemüse, Obst, Würstel, Kuchen,Saft und Kaffee. Niemand muß hungern. Alle können es sich schmecken lassen. Einige Frauen sind so freundlich und helfen  beim Zubereiten und Austeilen. Es wird kein Problem sein. Hast du dir die Unterbringung gut überlegt und bist das Programm noch einmal durchgegangen?


Ruth: Räume stehen genug zur Verfügung. Das Wetter ist.... 


Nach der Feierstunde zur Eröffnung des Festes werden wir unsrer Gäste aufteilen in verschiedene Gruppen. Sie sollen Zeit haben sich noch besonders vorzubereiten im Gespräch oder Spiel, mit Basteln, Malen oder Örtlichkeit Erkunden. Dem Alter nach wollen wir die Gruppen teilen, Kindergruppen, und auch die Erwachsene sollen nicht zu kurz kommen. Dann gibt es ein Mittagessen. Nach dem Essen, nach Tellerabgabe  Spiel - Verkehrszeichen - unser Lebensweg, als ob Verkehrszeichen auftauchten, - jetzt im Spiel  Nach diesem Spiel ist dann der feierliche Empfang anläßlich der Geburt meines Obed. Natürlich mit Festrede, Liedern, Beiträgen. Ich möchte unser großen Familienalbum aufschlagen und alle Gäste teilnehmen lassen an unserem Lebensweg.  Sie sollen erleben können, wie wir unsere eigenen Schritte setzten und doch immer unter Gottes Führung standen. Wir haben viel Trauriges erlebt . Oft genug waren wir am Ende und fragten verzweifelt: Was nun, lieber Gott? Jetzt können wir froh und dankbar zurückblicken uns sagen. Es ist gut geworden. Und wir haben Hoffnung und Kraft für die Zukunft.


Lied: Befiehl du deine Wege  


Gebet


Lied: Gott dein guter Segen 1-3








Festlicher Abschluß - Empfang





Noomi: Herzlich Willkommen bei unserem Empfang anläßlich der Geburt meines Enkelsohnes Obed. Ich freue mich, daß ihr gekommen seid und  mit uns feiert. Ich hoffe, ihr könnt es genießen. Hat jeder zu trinken, zu essen? Wir wollen uns einstimmen mit:


Lied: Schenk uns Zeit 


Ruth: Ganz besonders begrüße ich: meine Eltern und Verwandte aus Moab, Orpa und ihre Familie. Von weither seid ihr angereist. Wie geht es euch denn jetzt? Hattet ihr eine gute Reise? Seid ihr freundlich aufgenommen worden? Ich hoffe es sehr.(eventuell kurzes Gespräch oder Begrüßungsklatschen, eventuell Lied: Bani ngyeti)


Dann begrüße ich auch ganz besonders meine neue Verwandtschaft. Ich bin froh und dankbar, daß ihr mich so nett bei euch aufgenommen habt. Ich liebe Boas sehr,  und ihr könnt ja sehen, es geht mir sehr gut. ( s.o.) 


Ich freue mich, daß alle, die uns in  der schweren Anfangszeit in Bethlehem geholfen haben,  gekommen sind. Bei der Gelegenheit möchte ich euch herzlich danken. Ihr könnt euch gar nicht vorstellen, wie erleichtert ich war, daß ich auf den Feldern so einfach Ähren sammeln durfte, ja daß ich sogar die Jause bei euch, den Knechten und Mägden, mitessen durfte. Daß sich auch Helfer fanden, die uns halfen, das Haus meiner Schwiegermutter wieder herzurichten. Ich habe mich ja damals bemüht Noomi zur Seite zustehen. Aber ich hätte nicht helfen können, wenn ihr uns nicht geholfen hättet. Ihr habt es mich nicht spüren lassen, daß ich eine Ausländerin war, nein ich bin freundlich und herzlich in eure Gemeinschaft aufgenommen worden. Habt Dank. (s.o.)


Meine Hebamme möchte ich auch noch herzlich begrüßen. Auch alle Nachbarn. Alle, die mitgeholfen haben, daß auch dieses heutige Fest gelingt. (s.o.)


Noomi: Wir haben auch euch eingeladen, die  ihr zur Zeit die Ärmsten in Bethlehem seid. Ihr düft diese Einladung nicht falsch verstehen. Wir wollen nicht angeben mit unserem Glück. Wir wollen mit euch teilen. Ihr sollt die Hoffnung nicht verlieren, daß Gott auch eure Lebenswege zum Guten wenden kann. So viel verschiedene Leute sind nun zusammen. Ich hoffe,  ihr habt euch im Verlauf unseres Festes schon ein wenig kennenlernen können, euch die Hände gereicht und ins Gesicht gesehen, mit einander geplaudert. Wenn es noch keine Gelegenheit dazu gab, dann wollen wir es jetzt mit dem Lied . . . nachholen:


Lied: Ich gebe die die Hände und schau dir ins Gesicht


Noomi: Ich möchte nun mit euch unser großes Familienalbum aufschlagen und ein wenig darin blättern. Mein Lebensweg war nicht immer so froh und glücklich, wie ihr wißt.Oft war ich verzweifelt, aber Gott es gut werden lassen. Seht hier unser erstes Bild:


1. Auszug: Das sind wir: mein Mann Ebimelech. meine beiden Söhne und ich. Hungersnot in Bethlehem. Alles gepackt. Wegziehen. Fremdes Land. Verzweifelt, hungrig, Hoffnung. Könnt ihr euch vorstellen. . ? (Beitrag?)


Ruth:  Ich habe Machlon, deinen Sohn kennengelernt, verliebt. Orpa Kiljon.Heirat, Fest froh, glücklich, doch dann Tod 


2. An den Gräbern: Da sind wir drei Frauen, wie wir traurig und verzweifelt von den Gräbern gehen. Was nun, lieber Gott (s.o.)


Lied: Manchmal ist meine Angst  


Noomi: Ich wollte euch nicht an mich verzweifelte Frau binden. Ruth und Orpa ihr solltet zurück in eure Familien. Da wäre euer Leben doch gesichert gewesen, aber mit mir? Mich hielt nichts mehr in Moab, ich wollte zurück.


Ruth: Aber ich wollte dich nicht allein lassen. DeinVolk sollte . .Dein Gott . . 


3. Unterwegs nach Bethlehem: Da sind wir . . .( s.o.)


Noomi: Wie wir in Bethlehem ankamen,  froh wieder zu Hause, nicht alle Probleme gelöst, freundlicher Empfang,  Zeit der Gerstenernte


4. Ährenlesen: So habe ich Ruth geschickt,  waren hungrig, Ährenlesen . . .(s.o.)


Ruth: Ja und ich war erst unsicher, dann ging alles gut 


5. Jause: Ihr habt mich so nett behandelt, neue Kraft . . . (s.o.)


Lied: Du verwandelst  


Noomi: Aber ich wußte, alleine würden wir es nie schaffen. wir brauchten starken Helfer,   Ruth mußte noch einmal heiraten, Boas, schickte Ruth zu ihm


Ruth: hatte Boas gern,. . . bat ihn um Hilfe, . . .wir heirateten


6. Obed. Hier: . . .Jetzt haben wir einen Sohn. Wir sind eine glückliche Familie. . .(s.o.)


Lied: Ich gehe fröhlich meine Straße


Noomi: froh, daß wir miteinander feiern können, habt ihr zu trinken, zu essen? 


bin alte Frau, viel erlebt, wie ihr gehört habt, eines weitergeben: gebt Hoffnung nicht auf , geht eure eigenen Schritte und laßt euch doch führen von Gott, er gibt Mut und Kraft


Lied: Du Gott stützt mich 


Gebet: Betet mit uns: ( Gebet im Wechsel Ruth - Noomi, dazwischen Lied: du Gott stützt mich)


N: Guter Gott, wir danken dir, du läßt uns nicht allein,


du gehst mit uns ein Leben lang, du führst uns und gibst uns immer wieder Kraft und Mut.


Lied: Du Gott, stützt mich


R: Guter Gott, wir danken dir, du bist mit uns, wenn  wir traurig sind und es schwer haben,


du bist mit uns, wenn wir lachen und feiern,


du kannst uns immer wieder Hoffnung und Mut schenken,


laß uns das nie vergessen.


Lied: Du Gott stützt mich


N: Guter Gott, wir bitten dich, für die Kinder in dieser Welt, die es nicht so gut haben wie wir:


R: viele haben Hunger,


N: viele haben kein Zuhause und sind auf der Flucht,


R: viele sind allein und einsam,


N: viele haben Angst,


R: viele sind krank.


N: Wir bitten dich: Laß sie nicht allein.


R: Laß sie Helfer finden und laß uns helfen, wo wir können.


N: Du schenkst Hoffnung. Du gibst Kraft und Mut  Dir vertrauen wir uns an. Amen


Lied: Du Gott stützt mich


Ruth: bevor nach Hause gehen, essen, trinken, gut gehen lassen, 


Segen:  unser Fest,unser Leben, euer Heimweg unter dem Segen Gottes 


Lied:  Bani ngyeti oder eine Strophe: Gott dein guter Segen  


Buffet  





Geschichte sollte schön auserzählt werden, Kinder direkt angesprochen werden, dazwischen mit Liedern und eventuellen Beiträgen,        


